
Falken

Der Merlin, nicht nur Zauberer

aus längst vergangenen Tagen,

ein Falke kommt von Norden her,

um hier bei uns zu jagen,

wenn andere nach Süden ziehen

ins ferne Afrika,

doch mancher mag das Wandern nicht,

der bleibt dann lieber da.

Er baut sein Nest auf Bäumen,

in Türmen, auf Gestein,

sieht man im Flug das ´Rütteln’,

so wird’s ein Falke sein.

Er spart die Kraft, vom Ansitz

erspäht sein scharfer Blick,

die Beute, die er dann verfolgt,

er beißt sie ins Genick.

Dabei hilft ihm der Falkenzahn

an dem gebogenen Schnabel,

für seinen Mut da ehrt man ihn

in mancher Länder Fabel.

Er steht für Himmel, Sonne, Mond,

auch Freya trug sein Kleid,

verwandelt sich und flog davon

in längst vergangener Zeit.
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